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und bildet eine etwa 60 m lange Hallenanlage , an deren Langfeite fich eine Anzahl
kleiner Kaufläden , ferner ein Raum für Molken- und Mineralwafferausfchank , nebft
Kaffeefchank , in der Mitte ein offener Saal anfchliefsen.

Trinkhallen von Eifen oder von Stein und Eifen werden in der Regel mit
Wandelbahnen verbunden ; auch die formale Ausbildung ift ähnlicher Art .

Daher kann auf die unter b mitgeteilten Beifpiele , u . a . auf die neue , in
Eifen und Stein konftruierte Halle in Badenweiler (Arch . ; Helbling ) aufmerkfam
gemacht werden .

Ein ganz aus Eifen kongruierter , zierlicher Bau ift die neue Trinkhalle in
Wildbad , die nach den Plänen und unter der Leitung von v . Bok 1885 ausgeführt
wurde . Fig . 42 45 ) ftellt ungefähr die Hälfte diefer Anlage dar .

Die Hallenanlage , die auf einer mit Steinbaluftrade abgegrenzten Ebenung des Wildbader Parkes
errichtet ift , hat die anfehnliche Länge von rund 90 m . Die 6 m weiten Wandelhallen verbinden die vor¬
gelegten kuppelgekrönten Pavillons , die in der Mitte und an den beiden Enden angeordnet find und zu
denen einige Stufen von der Ebenung hinaufführen . Die thermale Trinkquelle befindet fich im vorderen
linksfeitigen Eckpavillon ; fie liegt 2 m tiefer , und Granitllufen führen zu ihr hinab . Im Anfchlufs an den
rechtsfeitigen Eckpavillon , in welchem eine Brunnenfchale für kaltes Trinkwaffer mit Brunnenfigur fleht,
find die Bediirfnisanftalten angebracht . Hieran reihen fich die Verkaufsbuden mit fortlaufendem Wandel¬
gang. Der Mittelbau ift aus der quadratifchen Grundform von 8X8 ” entwickelt und durch eine nur
3 Stufen erhöhte , 8x4 ” meffende Mufiknifche erweitert .

Für den in fehr fchmucker Ausgeftaltung durchgefilhrten Bau , welcher eine mannigfaltige Anwendung
von Emblemen der Mufik , der Wiffenfchaften und der Künfte , fowie der Induftrie und der Landwirtfchaft
zeigt, ift der Eifengufs vom königlichen Hüttenwerke Wafferalfingen, die Zinkarbeit von Leins er- Cie. in
Stuttgart geliefert und ausgeführt .

Die Trinkhalle für die Helenenquelle in Bad Pyrmont ift ein kleiner , auch in
Eifen ausgeführter , aber nicht mit anfchliefsenden Wandelhallen verfehener Bau
und von Queisner entworfen (Fig . 43 u . 44 46) .

Da die hart an der Klofterallee liegende Helenenquelle nicht verlegt werden und aus (liefern
Grunde die Halle nicht über der Quelle erbaut werden konnte , mufste fie in der dargeftellten Weife vor
der Quelle angeordnet werden . Sie liegt am Eingang der Kuranlagen von hohen Bäumen umgeben , in
einem befonders abgefchloffenen Kurgarten , der mit Tufffleingrotten und reichem Blumenflor gefchmückt
ift. Die Gründung gefchah auf Schwellroft , um den Druck auf eine möglichft grofse Grundfläche zu
verteilen , da dies wegen der Ergiebigkeit der Quelle von Wichtigkeit war. Um jeden Zug zu vermeiden,
find die Wände , foweit es nötig erfchien, mit mattem Glas verglaft . Die Dächer find mit Zinkwellblech
gedeckt . Der Bau koflete rund ioooo Mark.

ß) Trinkhallen in Verbindung mit anderen Kuranftalten .
Nach dem vorhergegangenen kann ohne weiteres auf die Betrachtung einiger

charakteriftifcher Beifpiele von Trinkhallen in Verbindung mit anderen Baulichkeiten
für den Kurgebrauch eingegangen und hierbei die Unterfcheidung von Stein - , Holz-
und Eifenbau ganz fallengelaffen werden , da es fich im nachfolgenden hauptfächlich
um die Kennzeichnung der Gefamtanlage des Baues handelt .

Eine nach vom offene Halle ift dem Badehaus zu Ragaz vorgelegt und in
Fig . 40 (S . 43) im Grundrifs dargeftellt . Sie dient , in Verbindung mit dem dahinter
liegenden gefchloffenen Flurgang , zum Aufenthalt der Kurtrinkenden .

Die offene Hauptfront der Halle ift gegen Wellen gerichtet . Die Abmeffungen derfelben find
geringer als die der übrigen Beifpiele : die Länge beträgt nur 27,50 m und einfchliefslich der Wartefäle an
den beiden Enden , die jedoch zu den Badeabteilungen gehören , 42,oo m ; die Weite ift 6,50 m , die Höhe
6,00 m im Lichten . Der Raum wird von einer fchlichten , auf Unterzügen ruhenden Balkendecke überfpannt .

45) Fakf .-Repr . nach den von Herrn Baudirektor v . Bok in Stuttgart zur Verfügung geflehten Zeichnungen .
46) Fakf .-Repr . nach : Baugwks .-Ztg . 1887, S. 204.
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Im übrigen ift der Bau aus Sandftein von St. Margrethen ausgeführt und in einfacher Weife ausgeflattet .
Die trapezförmige Grundgeilalt des ganzen Haufes und die Einfchränkung der Höfe war dem Architekten
(Kunkler) durch die Geftaltung der Bauftelle auferlegt .

Als Mufter eines vollftändig gefchloffenen Baues ift die grofsartige Saalanlage
des Friedrichsbades zu Baden-Baden , von Demfeld 1871 —77 erbaut , zu bezeichnen .
Sie dient fowohl den Kurtrinkern , als auch den Badegäften zum Aufenthalt (fiehe
die Tafel bei S . 28 ) .

Die Halle liegt im I . Obergeichofs des Badehaufes , deffen ganze Hauptfront fie einnimmt,
und ift mit der Eintrittshalle des Erdgefchoffes durch eine ftattliche Treppe verbunden . Am Aufgange
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derfelben befinden fich links und rechts Nifchen , in denen zwei Delphine kaltes Quellwaffer und
Lithiumwaffer in zierliche Brunnenfchalen ausgiefsen. Die obere grofse Halle , die eine Gefamtlänge von
60 m im Inneren hat , ift in fünf zufammenhängende Abteilungen gegliedert . Der quadratifche Mittelraum
von 10 X 10 m Grundfläche ift mit den Sälen zu beiden Seiten , diefe wieder find mit den Galerien an
den Enden je durch einen S m weiten Bogen , der von zwei jonifchen Säulen auf Poftamenten getragen
wird , vereinigt . Die mit Architraven überdeckten kleineren Seitenöffnungen find durch niedrige , mit
Baluftern ausgefetzte Brüftungen abgefchloffen. Im mittleren Kuppelraum fprudelt das Waffer aus einer
Brunnenfchale hervor . Die Säle zu beiden Seiten find mit Spiegelgewölben , die Endgalerien mit Kaffetten-
decken , fowie einer kleinen Kuppel in der Mitte überdeckt und fämtlich mit Malereien gefchmückt . Die
Erhellung erfolgt teils durch ein grofses Deckenlicht der Hauptkuppel , teils durch die in Uebereinftimmung
mit der Achfenteilung der Säulenftellungen geordneten Bogenöffnungen. Die dadurch hervorgebrachten
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Lichtgegenfätze im Inneren , die kräftige Gliederung des Baues im Aeufseren bringen in Verbindung mit
der Formgebung eine durchaus monumentale Wirkung hervor . Dazu trägt in nicht geringem Grade das
fchöne Material : der weifsliche, feinkörnige Murgtalfandflein , der für Säulen, Pfeiler , Bogen und fämtliche
übrige Architekturteile verwendet ill , bei.

Unmittelbar an das Kurhaus angebaut ift die Trinkhalle in Bad Flinsberg ,
welche am anderen Ende durch das Infpektionshaus abgefchloffen ift . Fig . 24
(S . 25 ) zeigt den Grundrifs der Halle und Fig . 45 47) das Innere .

An der gefchloffenen Rückfeite der Wandelbahn ift in der Mitte , dem Quellenhaufe gegenüber
(flehe Art . 41 , S . 41 ) , das Orchefter , umgeben von einer Konditorei und einer Molkenanftalt, fowie rechts
und links hiervon eine Anzahl von Verkaufsläden und ausreichende Aborträume angeordnet . Die Trink -

Fig - 45 -
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Trinkhalle zu Bad Flinsberg 47) .
Arch . : Grojfer .

halle ift wie das Quellenhaus in Holzarchitektur mit leichter Bemalung ausgeführt ; der Fufsboden ift mit
Mettlacher Fliefen belegt .

In eigenartiger Weife ift in Vittel die Trinkhalle mit einer Badeanftalt zu
einem gemeinfamen Bau vereinigt (Fig . 46 18) .

Im Erdgefchofs des zweiftöckigen Baues ift nach vorn zu zwifchen den beiden Quellenhäufern
(flehe Art . 42 , S . 42) die Trinkhalle gelegen , und zwar ift fie der Länge nach zweigeteilt ; der vordere
Teil ift nach vorn offen und nur durch ein leichtes Dach überdeckt ; der rückwärtige Teil ift auch nach
vorn zu gefchloffen und reicht durch beide Gefchoffe hindurch . Hinter der Trinkhalle ift ein im Grundrifs
fechseckig geftalteter Garten gelegen , um den konzentrifch die Badezellen und die Bedürfnisräume an¬
geordnet find . Eine im rückwärtigen Teil achfial vorgefehene Treppe führt nach dem Obergefchofs , das
wieder Badezellen enthält .

■U) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1902, S. 331.
48) Fakf .-Repr . nach : Plakat , P . Eticyclopedie de Varchitecture et de la conftruction . Paris 1888—93. Bd . II .
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